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Bekannterweise gelangen in erster Linie lexikalische Elemente aus der einen in die andere
Sprache. Auf dem Gebiet der Morphologie ist das Entlehnen nur bei lange andauernden
und engen Verbindungen anzutreffen. Für die Übernahme der Bildungssuffixe findet man
Beispiele genug, die Entlehnung von Kasussuffixen ist dagegen sehr selten. Umso mehr
lohnt es sich, das Tscheremissische zu untersuchen, da einige tschuwaschische Kasussuf-
fixe ins Tscheremissische eingedrungen sind.
1. T scher.qponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA-la, -la
Dieses Kasussuffix hat nach Beke1 im allgemeinen essivische und modale Funktion. Im
Paradigma der tscher. Deklination wird es bei Wichmanrr' Modalis genannt. In der sowjeti-
schen finnisch-ugrischen Fachliteratur wird es nicht als Kasussuffix, sondern als Bildungs-
suffix behandelt,' obwohl es - wie aus Wichmanns Angaben zu ersehen ist - nur als
Kasussuffix aufgefaBt werden kann, z.B. KBzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAkiOemla, kiOemla 'als meine Hand', in dem
-la, -la nach dem PxlSg steht.
CAsTRÉif halt es mit dem syrjanischen -la Suffix des Konsekutivs fúr identisch.
WrCHMANNhalt Castréns Meinung fúr wahrscheinlich und schreibt folgendes: .Jnteressant
ist Castréns Hinweis auf den syrjanischen Konsekutiv (mit der Endung -la, Z.B. vala munnj
'nach Wasser gehen'). Es ist namiich wahrscheinlich, daB der fragliche tscheremissische
Kasus «modalis comparativus», welcher heutzutage meistens die Antwort auf die Frage
«wie?» gibt, ursprünglieh auf die Frage «in welcher Richtung?», «wohin?», «wozu?» ant-
wortete und daB wir dasselbe Kasussuffix aueh in adverbiellen Ausdrüeken, wie z.B. den
folgenden, haben: KB anz 'akla, JU on(Dz ·akala, T on(Dz 'aGla 'vorwarts, vorwarts hin' ... ".
Wichmann ist der Meinung, daB das tsehuw. -la, -la aus dem Tscher. übernommen
wurde. Der fmnisch-ugrische Ursprung des tscher. Kasussuffixes wird auch spater ange-
nommen.' I. S. GALKlN (op. cit. 29) ist derselben Meinung. Zu den tschuw. Parallelen
bemerkt er, daB wir - da sie in anderen türkischen Sprachen keine Entspreehungen haben-
1ponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAÖ. BEKE:Cseremisz nyet-tan. FgrF 16, 1911,226 (im weiteren CserNyt).
2 Y. WICHMANN:Tscheremissische Texte mit Wörterverzeichnis und grammatikalischem
Abriss. Helsinki 1953, 113-115.
3 1.S. GALKIN:Istoriöeskaja grammatika marijskogo jazyka 1. Joskar-Ola 1964,28-30; Osnovy
finno-ugorskogo jazykoznanija. Marijskij, permskie i ugorskie jazyki. Moskau 1976, 83.
4 M. A. CASTRÉN:Elementa Grammatices Tscheremissae. Kuopio 1845, S. IX-X.
5 B. A. SEREBRENNIKOV:Ja 8:4, 1959,9.
In: Festschrift for Wolfgang Schlachter zum 70. Geburtstag Verö./Jentlichungen der Societas
Uralo-Altaica, Bd. 12. Wiesbaden, 1979. Harrassowitz, 65-69. p.
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WICHMANN recht geben müssen. M. R. FEDOTOV6halt die Entlehnung aus dem Tschuw.
ins Tscher. fúr wahrscheinlich, verzichtet aber auf die Begründung seiner Meinung. Die
gründlichere Analyse der Fakten überzeugt uns von der Richtigkeit der letzteren Meinung.
Nehmen wir die Beweise der Reihe nach vor.
a) Das tschuw. Kasussuffix hat eine Funktion, wie z.B. die temporale Bestimmung:
tschuw. kantaria 'am Tage, zu Mittag', sarle 'nachts'. Sie kommt aber im Tscher. nur in
tschuw. Entlehnungen vor, Z.B. erla 'Morgen, morgen' (vgl. tschuw. ir 'morgen, früh, am
Morgen'").
b) Sowohl das Tschuw. als auch das Tscher. drücken 'Bewegung und Richtung auf
etwastgleichermaüen aus, z.B. tschuw. vsrmanalla 'in Richtung des Waldes' (varman
'Wald'), tscher. éOOraskala id. (coora 'Wald'). Im tschuw. Wort ist das nach dem Stam-
morphem stehende a das Dativ-Lativ-Suffix, das tscher. -ska das Illativ-Suffix. Diese
Konstruktionsweise ist eher für die türkischen Sprachen charakteristisch, z.B. tatarisch
urmanga taba 'in Richtung des Waldes' (urman 'Wald'), wo das ga ebenfalls Dativ-Lativ-
Suffix ist, im Tat. .folgt ihm aber nicht ein anderes Suffix, sondem eine Postposition.
c) Für die gleiche Konstruktionsweise findet man auch im Partizipialsystem der in Fra-
ge stehenden Sprachen Beispiele: tschuw. satarasla 'durchdringend' (satar 'durchbohren')
- tscher. kijsala 'liegend' (kija 'liegen').
Das tschuw. -as- und das tscher. -sa- sind Bildungssuffixe des Partizip Prasens, die
sowohl türkische als auch finnisch-ugrische etymologische Entsprechungen haben. Das -la
ist in beiden Sprachen ein modales Suffix.
Auf das tscher. Partizipialsystem hat das Tschuw.eine auBerordentlichponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAgroüe Wirkung
ausgeübt. In mehreren Fallen kann beobachtet werden, wenn namiich das Bildungssuffix
des Partizips aus zwei Komponenten besteht, daB das Tscher. die erste Komponente (das
eigentliche partizipiale Bildungssuffix) durch eine eigene Entsprechung finnisch-ugrischen
Ursprungs ersetzt, wahrend die zweite Komponente, die ein Kasus- oder nominales
Bildungssuffix ist, einfach übernommen wird. Das sieht man auch im Falle des tscher.
participium necessitatis (Suffix: -sas/ak, -saslak), z.B. tscher. W astasaslak pasa 'zu er-
ledigende Arbeit' (asta 'tun, machen') - tschuw. simelsy, sakar 'zu verzehrendes Brot' (Si
'essen').
Das Tscher. hat das tschuw. -ma, -me Partizipialsuffix durch ein eigenes ersetzt und
das -lax, -lax Nominalsuffix übernommen. Die Richtung der Entlehnung ist in diesem Fall
klar, da die Entsprechungen des tschuw. Bildungssuffixes in den türkischen Sprachen weit
verbreitet sind.
Aufgrund der analogen Falle besteht kein Zweifel, daf die -la,qponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA-la Kompon nte des
tscher. -sala, -sela Partizipialsuffixes tschuw. Ursprungs ist. Die Behauptung, daf das
tschuw. Kasussuffix keine Entsprechung in den türkischen Sprachen hat, kann nicht
gutgeheilsen werden. LEVITSKAJAzitiert Beispiele wie tat. terolaj 'lebend', baschkirisch
balalaj 'kindisch', osmanisch ojla 'Mittag, Zeit des Mittagessens' usw."
Die modale und partizipiale Funktion des Kasussuffixes ist in den türkischen Sprachen
gewöhnlich, auf finnisch-ugrischer Seite ist sie demgegenüber auűerhalb des Tscher. nicht
vorhanden.
6 Istoriöeskie svjazy öuvasskogo jazyka s jazykami ugro-finnov Povolz'a i Permi. Ceboksary
1965,40.
7 H. PAASONEN:Tschuwaschisches Wörterverzeichnis. SUA 4, 1974, 17.
8 L. S. LEVITSKAJA:Istoriöeskaja morfologija éuvasskogo jazyka. Moskau 1976,114-115.
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2. Tscher. -san, -san
Der Gebrauch dieses Kasussuffixes ist im Tscher. sehr begrenzt. Es kommt nur in den
Partizipialkonstruktionen Yor, und nur in den von BEKE mit P B BJp. M CÜ bezeichneten
Dialekten gelang es mir, Beispiele zu finden." Siehe z.B. folgende Satze: BJp. mesa karn
saka kandra 8ene küskö kol'a· tüjoomtJ Jan 'mit einer Leine hangt er den Sack auf,
damit die Maus kein Loch hineinfriBt' und P kot'tamasan solten o 'mal 'ich habe nicht
deshalb gekocht, daB sie (es) nicht essen'.
Zum deverbalen Nominalsuffix -mas, -mai bemerkt BEKE, daB sein Gebrauch oft dem
des auf -mé, -ms ausgehenden Partizips ahnelt (CserNyt 150). In den hier angeführten
Beispielen tritt das Bildungssuffix -mas, -mas an Verben, die mit dem vemeinenden
Partizipialsuffix -te versehen .:illd, und ohne Zweifel hat die Form partizipiale Funktion. Zu
den -mas, -mas Bildungssuffixen kommt in den angeführten Beispielen das Kasussuffix
-san, -sen.
Im Tscher. ist der Gebrauch der doppelten Konsonanten sehr begrenzt. Wenn sich an
der Morphemgrenze zwei gleiche Konsonanten treff en, fallt der eine im allgemeinen aus.
Dies geschieht z.B. aucn dann, wenn an das Bildungssuffix -mas, -mas das Inessivsuffix
-ste, -sto, -sto tritt: kol kuéamas 'Fischfang', kol kucamaste 'wahrend des Fischfanges'.
Das -san, -sen ist in den obenstehenden Beispielen mit dem tschuw. kausalen Suffix
-san, -sen identisch.
Oben wurden bereits einige Beispiele dafür genannt, daB das Tscher. das an das Parti-
zip tretende Bildungs- o:',;r Kasussuffix aus dem Tschuw. übemimmt. Dies geschah auch
in diesem FaU. Auch im Tschuw. finden wir dem tscher. Partizip ahnliche Konstruktionen,
die gleichfaUs durch fmale und kausale untergeordnete Satze übersetzt werden können, z.B.
anasem sat éakarnasan üpkelesetper 'wir sind besorgt, weil sich die Milch der Kuh
vermindert"" (éakar 'sinkt, vermindert sich'; -na Partizip Perfekt; -san kausales Suffix).
DaB wir es im Tscher. mit der Entlehnung des tschuw. Kasussuffixes zu tun haben,
geht auch daraus hervor, daB es in manchen Fallen durch das auch mit ihm in gleicher
Funktion gebrauchte Dativsuffix -lan ersetzt werden kann. BEKE weist darauf hin, daB
anstelIe der zitierten Form kot'tamasan auch kottsmaslan vorkommen kann. Das tschuw.
-san, -sen Kasussuffix ist die etymologische Entsprechung der gemeintürkischen Postposi-
tion téűn, üéün, ucun 'wegen',"
3. Tscher. -len
Dieses Kasussuffix ist nur im permischen Dialekt aUgemein gebrauchlich, wo es - wie
auch BEKE bemerkt - eine distributive Bedeutung hat, z.B. lulen lulen pi&n 'zu zehnt zu-
sammengebunden' (CserNyt 225). In der tscher. Schriftsprache ist es nur in einigen Wör-
tem zu finden, Z.B. kecslen 'taglich', almaslen 'wechselnd'."
9 Handschriftliches tscheremissisches Dialektwörterbuch von Ö.ponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBABEKE.
10 L. 1. A. ANOREEV: Priöa .. -e v öuvasskom jazyke. Ceboksary 1961, 121.
II M. R.AsÁNEN: Materialien zur Morphologie der türkischen Sprachen. SO 21, 1957,73.
12 Marijsko-russkij s!ovar'. Moskau 1956, 195,25.
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Sehon BEKE weist darauf hin, daB das Kasussuffix im Tseher. wahrseheinlieh tsehuw.
Ursprungs ist, und zitiert PAASONENSAngabe Szp. kullen 'taglich' (CserNyt 225). Aueh
im Tsehuw. kommt das vorliegende Kasussuffix nur in einigen Zeit ausdrüekenden Wör-
tern yor und wird als eine Zusammensetzung aus adverbialem -le und instrumentalem -n
erklart (siehe LEVITSKAJA27).
KOVEDJAEVAponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA13 versuc t, as in Frage stehende Kasussuffix als tseher. Entwicklung zu
erklaren. Sie meint, das Suffix sei eine Kombination zweier Instruktivendungen, namlichqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA-1
und -n, die in der Dativendung -lan bzw. Ablativendung -lec zu finden sind.
Im Falle von zwei benachbarten und miteinander dureh lange Jahrhunderte in enger
Verbindung stehenden Sprachen kann mit zufalligen Übereinstimmungen kaum gereehnet
werden. Auf einem groBen Teil des tscher. Sprachgebietes stimmt der Gebraueh des Ka-
sussuffixes mit dem des Tsehuw. überein, nur im permisehen Dialekt gibt es Abweichun-
gen. Daher ist es wahrscheinlieher, daB sich das Kasussuffix -len im permisehen Dialekt
aus temporalen Bestimmungen, z.B. vom Typ "taglieh", zu verbreiten begann, und so sind
die Formen -lulen 'zu zehnt' usw. entstanden.
131. 1.KOVEDJAEVA: SFU 8,1972,29-31.
ISO
